
lieber die zur Untergattung Anthodytes Ksw.

gehörenden Arten der Gattung Malachius
von

Dr. G. Kraal z und H. v. Kieseniveller.

Diie zierliche» Arten, welche in Erichsou's Monographie die Ma-
/ac'Aius-Gruppe (l ***, in Kiesen welter's Ins. Deutschi. (iV. p. 591)

die Unteri^attung Anlhodyles bilden, zeichnen sich durch ihren ei-

genthünilichen tJabilus so auJl'allend unter den übrigen Malachius-

Arten aus, dafs wenig dagegen einzuwenden sein wird, wenn mau
dieselben, sei es auch nur nach dem Linne'schen Grundsätze „Ge-

nus facit characterem", als vollwerlhige Gattung betrachtet. In den

Insekten Deutschlands ist dies deshalb nicht geschehen, weil eines-

theils in den Mundtheilen und Tarsen, deren Eigenthümlichkei-

ten bei der systematischen Eintheilung der Malachien vorzugsweise

wichtig sind, keine recht entscheidenden Unterschiede aufzufinden

waren, und weil aufserdem in mehreren üia/ocAtMs- Gattungen die

Erscheinung, dafs sich die Arten nach der Form des Halsschildes

und der weiblichen Flügeldecken mehr oder weniger bestimmt in

zwei habituell von einander verschiedene Gruppen sondern, wieder-

kehrt, z. B. unter der Gattung Altalus bei A. lolatus im Gegen-

satze zu A. lutcralis. Allerdings ist der Gegensatz nirgends so scharf

ausgeprägt und so wenig durch den! liehe Uebergänge vermittelt als

bei den echten Malachius^ auf der einen und den Ant/iodyten, auf

der andern Seite, ganz mangelt es indessen doch nicht an Zwischen-

formen, denn 3Ial. inonialus $ hat die Flügeldecken kaum weniger

bauchig aufgetrieben als manche Exemplare des iV/. ci/on//>«?nn««; die

Halsschildform von Malachius Jlavilabris cT fängt an, sich der bei

den echten Malachien gewöhnlichen zu nähern; die Beule auf der

Stirn der ^4n/Ao</y/«n - Männchen ist bei M. cormitus^ denlifron-s.

coccineus ebenfalls vorhanden, und endlich ist die Modilikalionsfä-
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306 lieber Anlhodyles:

higkeit der Fühler eine Eigenthümlichkeit, welche die echten Mu-
lachien mil den Anthodyten gemein haben und die nicht gering an-

zuschlagen ist.

Das bei der Bearbeitung {\ev Malachien für die Insekten Deutsch-

lands vorliegende Malerial war noch sehr unvollsliindig. auch lag

nach dem Plane des Werkes keine Veranlassung vor, auf die ein-

zelnen, dem deutschen Faunengebiele fremden Arten näher einzuge-

hen. Nachdem sich aber inzwischen die Zahl der uns bekannten

Anthodyten anseht)lich vermehrt hat, haben wir es in der gegen-

wärtigen gemeinschaftlichen Arbeit versucht, die Arten einmal über-

sichtlich zusammenzustellen und im Zusammenhange zu besprechen. ')

Die Anthodyten zerfallen von selbst in zwei natürliche, deut-

lich von einander gesonderte Gruppen:

o. Elytra in ntroque sexu apice rotundata.

1 . Anlhodyt es cyanipennis: Nigra - coerideus
,
prothorace

obloiigo, rubro^ vitta longitudlnali nigra, elytris maris macida api-

call testacea, feininae immacidalis. — Long. \\ lin.

Mas: anlennartim articido primo tertioque leviter^ secnndo for-

iiter iiicrassatis, hoc infra ungulatini prominente.

Fem.: Eiylris posterius dilatatis.

Malachius cyauipennis Ericlis. Entoiu. I. p. 86. 39. — J. üuv.

Gen. Col. Eur. Taf. 42 Fig. 208.

Mal. (Anth.) cyanipennis Klcsw. Naturg. d. Insekten Deutsch-

lands IV. p. .^91. 13.

Portugal, Spanien, Südfrankreich, Italien (Nizza).

Redtenbacher's M. cyanipennis Faun. Austr. Ed. II. p. 537. 3.

kann zwar nach der Angabe „Spitze der Flügeldecken in beiden

Geschlechtern einfach" nur auf cyanipennis Erichs, bezogen wer-

den, und ist daher auch von Kiesenwetler ohne Bedenken bei der

Erichson'schen Art citirt worden. Nach den von Redtcnbacher

•) Der Name Cyrtosus Moischulsky, auf den Reiche Ann.

soc. entom. Fr. 1863. pag. 131 aufmerksam macht, bezeichnet eine

andere Artgruppe unter den Malachiern als Anthodytes, denn Cyr-

tosus soll beim Wännchen einfache Spitze der Flügeldecken und

stark erweitertes zweites Fühlerglied haben, so dafs M. ovulis und

dispar. welche Reiche gleichfalls zu Cyrtosus bringt, und überhaupt

alle Arten der in der gegenwärtigen Arbeit statuirten zweiten Ab-

theilung ausgeschlossen werden.
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von Kraalz xind v. Kiesenweller. 307

freundlichst mitgetheillcu Original - Exemplaren hat aber Redteuba-

cber eine andere Art, und zwar den nachstehend aufgeführten M.
ovalis Ca stein, vor sich gehabt. ') M. cyanipennis ist also bis

auf Weiteres als deutscher Käfer zu streichen. Während die von

Erichson beschriebenen Exemplare aus Spanien und Italien, und

ebenso die von dort slammeuden Stücke in v. Kiesenwelter's Samm-
lung in beiden Geschlechtern einfarbige Schienen zeigen, zeichnen

sich die von Staadinger in Andalusien gesamuielfen Weibchen der

Kraaiz'schen Sammlung dadurch aus, dafs die Tarsen an den 4 Vor-

derbeinen ganz und die Schienen bis über die Mitte hinauf rothgclb

sind; zu gleicher Zeit ist aber auch der Seiten- und Vorderrand des

Halsschildes breiler rölhlich als bei der Stammform, die Fühlerwur-

zel ganz rothgelb; das 2te Fülilerglied ist bei allen 3 deutlich kür-

zer als das 3te, bei der Stammform in der Regel fast ebenso lang;

dennoch ist eine Artverschiedenheit hier nicht wohl anzunehmen.

2. Anthodytes flavilabris:

cT Viridi - aeneus , labro^ clypeo, antennarum arliculis 2 primis

subtus^ 3tio Atoque lotis elylt isque subparallells apice lesiaceis, ar-

licxdo 2do exttis dilatato, bnsi inferne subdentalo. (juarlo apicem

versus fort ins dilatato^ iarsis anterioribits basi Jiiscis. — Long.

U-li lin.

$ Nigro-coernleus, labro , clypeo et antennis basi tit in maribus

teslaceis, farsis anlicis vel antei ioribus arlicidis 4 primis testaceis^

elylris concoloribus posterius dilatulis. — Long. 1^— 1| lin.

5 Malach flavilabris Waltl Reise ii. d. südlichen Spanien. —
Erichs. Entomogr. p. 87.

$ Malach. (Ehaeus) tristis Luc. Expl. sc. II p. 193. t. 19. f. o.

Die Beschreibung des Männchens, welches Erichson unbekannt

geblieben, ist hier nach Exemplaren gegeben, welche Dr. Slaudin-

ger mit den $ zusammen in Andalusien gefangen. Die Fühler sind

schlanker als beim cyanipennis cT, das zweite Glied ist ähnlich stark

erweitert, nach unten und aufsen stärker zahnartig vortretend, 3

ganz ähnlich, mindestens doppelt so lang als breit, 4 auf der Un-

') Redtenbacher schreibt darüber: „Das Männchen erhielt ich

vor Herausgabe meiner 2ten Auflage von Herrn Ullrich als einen

Käfer der Wiener Gegend und als cyanipennis Er., und habe diese

Art ohne weitere genaue Untersuchung der GeschlechlsditTereuzcn

nach Erichson's Angaben aufgenommen etc."
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308 Leier Anlhoiltite.s:

lerseifc vou der Milte ab stark erweiterl; die Farbe ändert etwas

ab; nicht selten ist auch Glied 5 und 6 gelblich.

Das Weibchen dieser Art besclircibt Lucas als Ebueus Irislis:

der Käfer bat in der Abbildung schwarze Fühler; dagegen heifst es

richtig in <ler Beschreibung: 6 premicrs articles d'un jaune orange,

dessus du premier et du second article tache de bleu.

Lucas erhielt den Käfer vom Oberst Levaillant, der ihn bei

Oran gesammelt. Kraatz kaufte ein Pärchen des e.e.\i\(i\\ ßav'dabris

aus Algier von H. Gougelet, und zwar das $ als pilipennis.

3. Anthodytes matirif anicus:

O Cyaneus vel viridi-cyaiieus, ore^ antennis basi, thorucis mur-
gine magis mtnusve^ elylris apice, tarsisque 4 anterioribus flavo-

attranliacis, elylris subparallelis. — Long. 1^— If lin.

9 Nigro-cyanens, elylris concoloribtis, poslerhis dilatalls.

Malach. mauritanicus Luc. Expl sc. d. l'Alg II. p. 192. l. 18. f. 9.

Malach. angusticollis Luc. Expl. sc d. TAlg. II, p. 192. t. 18. f. 10.

Dieser Käfer ist jedenfalls eine dem maurilanicus nahe ste-

hende, mehr matt bläuliche Anthodytes- \vi:, beim Männchen ist Füh-

lerglied I — 6 gelblicb, 1 — 4 oben bläulich sch-warz, an der Spitze

erweitert (gibbeux h. leur sommet), in der Abbildung namentlich

das zweite ähnlich wie bei Jlavilabris.

IMit der base de la töte d'un jaune orange scheint die Stirn ge-

meint zu sein. Obwohl das Halsschild auch in der Beschreibung

bei beiden Geschlechtern mit einem leichten gelben Saum versehen

genannt wird, zeigt es einen solchen in der Abbildung doch nui'

am Hinterwinkel; diese Färbung möchte eher die häufigere sein;

von den beiden vorliegenden $ stinuut eins mit Lucas' Abbil-

dung, das andere mit der Beschreibung überein; das Männchen be-

sitze ich nicht.

4. Anthodytes cornicutaltis: Viridi-aeneus., minus nitidus

pube subtilissima grisescens, nntennarum basi, capite antico, elytris

apice, femoribus 4 unlerioribxis apice tibiartimijue tertia parte basali

Jlavo-testaceis. untennis apicem versus fusco-testaceis. — Long. 1[ lin.

(Kraatz.)

Mas: anlennis basi partim incrassatis.i fronte inier ocidos utrin-

r/tie impressa, inter antenna,s triangtdariter elevato-producta^i summa
apice cornula^ parte impressa produclaque ßavo-marginatis.

Fem.: latet.

Habitat in Graecia.
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Fast von der Gestalt und Förbiing des Charopus saginalus und

apicalis, aber doppell so grol's, die gelbe Spitze der Flügeldecken

nicht gegipfelt, der Kopf ganz verschieden gebildet, indem die Stirn

zwischen den Fühlern dreieckig vorragt und in der Mitte an der

Spitze in ein kleines Hern ausgezogen ist. Die Fühler sind lang

und kräftig, Glied 1 etwa so lang als 4, aber mehr verdickt, 2 viel

kleiner, 3 deutlich länger als 2, und deutlich kürzer als 4, dieses

kaum länger aber kräftiger als 5, die folgenden 7 allmählig kaum

merklich kürzer werdend, bräunlich gelb, die 4 ersten hellgelb. Die

gelbe Farbe des Mundes und der Vorderstirn zieht sich als ein

schmaler Saum fast den ganzen Innenrand der Angen entlang.

b. Elytra maris apice intrusa- iaciniata.

5. Anihodyles ovalis: Nigro-coerideus, vel siibviridis, pro-

thorace oblongo rubra ^ vitla longiludlnali nigra, antennarum basi,

libiis apicem versus Inrs'iscjne testaceis. elylris maris apice testaceo-

rnaculatis, fetninae immacidalis.

Mas: Jronle dentala, antennis arlicidis basalibus, excepto se-

cundo parvo rotundalo, leviler incrassatis, quinto Iriungtdari apice

oblique iruncalo, sexlo apice hamalo.

Fem.: Elylris apice posterius dilalatis.

Malachius ovalis Laporte de Casteln. in Siiberm. Revue en-

tora. IV. p. 28.

Es bedarf keiner weiteren Auseinandersetzung der Unterschiede

dieser Ait was die Männchen anlangt; die Weibchen sind von cya-

nipennis durch schwächeren Glanz, nach hinten stärker erweiterte

Flügeldecken und die Färbung der Schienen leicht zu unterschei-

den, indem die der beiden vorderen Fufspaare bis auf etwa ein

Drittheil ihrer Länge, die der Hinterbeine an der Spitze lebhaft

gelb sind. Die gelbe Färbung ist namentlich an den vorderen und

mittleren Schienen sehr bestimmt gegen die grüne abgesetzt.

Toscana (v. ßruck), Italien (Casteln.), Rom (Mus. ßerol.).

Dafs Redtenbacher bei der Beschreibung seines M. cyanipennis

diese Art vor sich gehabt hat, wurde schon oben erwähnt. Gleich-

wohl scheint das Vorkommen des Käfers bei Wien, da er inzwi-

schen von keinem der eifrigen Wiener Entomologen wieder aufge-

funden worden ist, nicht recht wahrscheinlich. Sollte nicht Ull-

rich, den Redtenbacher als seinen Gewährsmann nennt, hier (wie

in mehreren andern Fällen, z. ß. bei Cantlmris livida var. scapida-

ris Redt.) oberitalienische Vorkommnisse irrthümlich für Bewoh-

ner der Wiener Umgegend ausgegeben haben?
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Die Beschreibung des ßlatuchhis ovalis Laporte, die sich bis

jetzt der Aufmerksamkeit der deutschen Entomologen entzogen hatte,

lautet

:

jyialachlus ovalis: Verl assez brillant, avec les bords la-

leraux du corselet, la base des antennes^ l'extremite des jambes^ les

tarses et le venire rougeätres. Bourhe jnnne. Corselet elargi an-

ierieuremenl. Elylres dilalees et arrondies a Vexlremile^ assez con-

vexes. — Long. 1— IJ Ü^ . Larg. ^ lig. — Italic.

Castelnau in Silberm. Rev. Entoin. IV. p. 28.

und kann, da ausdrücklich von den nach der Spitze hin gelben

Schienen die Rede ist, nicht wohl auf ci/atu/>enni,9 Er. bezogen wer-

den, wie J. Duval Glan. ent. I. p. 58 und Reiche Ann. soc. ent.

Fr. 1863. p. 131 es wollen, bezeichnet vielmehr eher ein Weibchen

der gegenwärtigen Art, die in Italien vorzugsweise heimisch

zu sein scheint.

6. Anthodytes armifrons: Viridis, nitididus, getiis, clypeo

labroqne cum ore, thorace, elylris nigro-pilosellis in maribus apice,

anlennis (arliculis 5-/o, 6-lo, 10-mo, 1 1-wo exceptis) libiarum an-

teriorum dimidia parle anteriore tarsiscjue {articulo ultimo excepto)

rufo-testaceis. — Long. 1^ lin.

Mas: fronte dentata, anlennis articulo qtiinto triatigidari, apice

oblique tj'uncato, sexlo apice unco temd, longiore, hatid recurvo

armuto.

F e m. : Elylris concoloribus.

Malachius armifrons Kraatz Berl. Ent. Ztschr. 1862. p. 270.

Habilat in Servia (Zehe), Graecia (Krüper), Turcia (prope Con-

stautinopolim, Prömmel).

Das Männchen des Anthod. armifrons zeigt sehr grofse Ueber-

einstimmung mit ovalis (f; der Fühlerbau ist ganz ähnlich, nur sind

bei letzterem Glied 3 und 4 grün, bei ersterem rothgelb; auch ist

armifrons etwas kleiner, das Halsschild bei einigen Stücken von

Constanlinopel ohne grünen Mitlelstreif, also ganz roth, der Körper

länger, in der Mitte schmäler, die Flügeldecken weniger matt, auch

etwas anders behaart. Dieses Alles läfst v. Kiesenwetter nicht zwei-

feln, dafs ^vir es in dem armifrons mit einer von ovalis verschiede-

nen Art zu thun haben, während Kraatz eine Identität beider Arten,

einmal wegen der Uebereinstimmung der Fühler des cT und auch

darum für möglich hält, weil z. IJ. beim Atlalus lateralis u. A.

Exemplare mit ganz rothem und schwarzgeflecklem Halsschilde vor-

kommen.
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(v. Kiesenwetter [Ins. Dentschl. IV. p. 592 Note 1] zieht den

Mal. armifrons als Männchen zum Mal. longicollis Er. aus Sar-

dinien. Da das einzige weibliche Exemplar, welches von dem letz-

teren bekannt ist, einen rothen Thorax, vorherrschend schwarze

Fühler und ganz schwarze Beine besitzt, ein gewisser Zusammen-

hang in der Farbe des Thorax und der Beine aber, welcher in der

Regel stattfindet, hier fehlt, so glaube ich, dafs für v. Kiesenwet-

ter kein hinreichender (irund vorhanden ist, meinen armifrons

als das andere Geschlecht des longicollis zu betrachten, wogegen

ich mich auch schon auf p. 134 ausgesprochen. ') Kraatz. )

7. Anthodytes dispar: f^iridi-cyanescens , vi.t nitidus^ le-

nuiter griseo-pubesceris, capite medio impresso, lahro pallido, (^ fere

parallelits^ antennaruni arlicidis G primis intns d Halalis, apice

flavis; elytris angido suturali rnhro apice re/lexo, spinoso; $ an-

tennis simplicibus. elytris nnicoloribus, poslice valde dilatatis, apice

rolundatis, hispidis. — Long. 2^— 3 mill. (Fairm. 1. c.)

Charopus dispar Fairm. Annal. de la soc. entom. de Fr. 1859.

j). 277.

Von Bonifacio.
*

Ich glaube ein Anlhodytes-Weihchen aus Corsica auf den Cha-

ropus dispar Fairm. beziehen zu müssen, obwohl v. Kiesenwelfer

') Der Umstand, dafs M. longicollis und M. armifrons Kr a alz

beide zur Untergattung Anihodyles gehören, beide ein einfarbig ro-

thes Halsschild haben und in den Formvcrhäitnissen übereinstim-

men, hat mich zu der Ansicht geführt, dafs sie als die veischie-

denen Geschlechter einer und derselben Art zusammengehören, zu-

mal ich auf die gröfsere oder geringere Ausdehnung der rothen Fär-

bung an den Fühlern und Beinen kein grofses Gewicht legen zu

müssen glaubte. So lange das Männchen von M. longicollis Er.

nicht mit Sicherheit bekannt ist, läfst sich kaum endgültig entschei-

den, ob meine Vermuthung richtig ist oder ob ich mich irrte. Je-

denfalls ist mir nicht klar, wie Dr. Kraatz ans der Uebereinstim-

mung in der Halsschildfärbung der in Rede stehenden Käfer einen

Grund gegen ihre Zusammengehörigkeit entnehmen will und wel-

cher Zusammenhang in der Färbung des Thorax und der Beine bei

den Anthodylen bestehen soll, da die beiden häufigsten Arten cya-

nipennis und ovalis bei gleichgefärbtem Thorax verschieden gefärbte

Beine haben. Ksw.
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(Ins. Dcutsclil. IV. p. 616) diese Art zu seiuein Charopus suglnatus

gezogen hat.') Abgesehen davon, dafs Fairmaire seinem Käfer eine

ansehnliche Gröfsc giebt, und die Fühlergliedcr 3— 6 in eine mehr

oder weniger stumpfe Spitze erweitert nennt, während diese (alie-

der bei Charofms cf "ur wenig dicker zu sein pflegen als beim

Weibchen, so berichtet Fairmaire die FlQgeklecken als ,,un peu ru-

gueuses, a poils herisses"', was auf Charopus saginatus 2 nicht reclit

zulriiTt, da dasselbe kaum bemerkbare längere Härchen zeigt, die

Fairmaire gewifs unbeachtet gelassen haben würde. Dagegen liat

mein muthmafsliclier dispnr $ die längeren abstehenden Haare,

welche die verwandten Arten zeigen; seine P'ühler sind kräftiger,

auch wohl etwas kürzer als bei cyanipennis; ob ein kleiner Höcker

in Mitten einer fast kreisförmigen schwaclien Verliefung oberhalb

der Fühler constant ist, bleibt weiterer Untersuchung überlassen;

Fairmaire ertheiil beiden Geschlechtern ein raput medio Impressum.

Dafs bei meinem dispnr 9 nur Glied 2— 4 an der Spitze gelb sind,

fällt wohl nicht schwer ins Gewicht. (Kraatz.)

c. Species iucertae sedis.

8. Anthodytes longicollis: JXigro-coeruleus, pedihus meso-

ihoracisütie epimeris concoloribus ^ aiiieimis ariicutis 5 priinis npice

inferiore^ chjpeo; mandibidisfjiue riifo-piceis, tborave oblongo, riifo.

immaculato, elytris cyaneis, posterius ventricosis.

Mas: lalei'

Fem.: Elytris posterius ventricosis.

Malachiiis longicollis Erichs. Entoraogr. p. 86 n. 31.

Habitat in Sardinia.

Diese Art ist bereits unter No. 6. auf p. 311 oben besprochen.

') Meine Deutung der Fairmaire'schen Art beruhte auf der Vor-

aussetzung, dafs Fairmaire die Gattung richtig erkannt habe. Ksw.

Erklärung der hierher gehörigen Abbildungen.

Fig. 1. Anlhodyles cornicidalus Kraatz cT vergr.

2. Anthodytes cyanipennis Er. cf vergr., a Füiiler.

.3. Anlhodyles ovalis Cast. cf vergr., « Fühler.

Die übrigen Figuren der Tafel stellen dar:

Fig. 4. Troglops corniger Ks%v. vergr.

5. Troglops cruentus Ksw. vergr.

- 6. Troglops silo Er. Halsschild vergr.

7. Antidipnis maculalns Ksw. vergr.

- 8. Antidipnis gatbtda Ksw. vergr.
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AMordei CFSchmidt UiÄ'-
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